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GeoMedia Smart Client

GEOMEDIA

Abb.1: GeoMedia Smart Client: Beziehung zwischen Client- und Server-Benutzeroberflächen.

Immer mehr Kommunen, Behörden und Infrastrukturunternehmen kommen vom Desktop-GIS 
ab und verwenden ein Server-Client-System (WebGIS) mit einer auf die jeweiligen Arbeitsab-
läufe individuell anzupassenden Client-Oberfläche. Auf der Suche nach einer solchen Lösung 
für die zentrale Verwaltung von raumbezogenen Daten für größere Organisationen stößt man 
unweigerlich auf den GeoMedia Smart Client (GMSC) von Intergraph. In diesem Artikel sollen 
die Client-Software, einzelne beispielhafte Funktionen und die Anpassungsmöglichkeiten be-
schrieben werden.
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Abb.2: Elemente der Client-Benutzeroberfläche.

D er GeoMedia Smart Client von 
Intergraph ist eine WebGIS-Lö-
sung für die unternehmensweite 

Verwaltung komplexer raumbezogener 
Arbeitsprozesse, die zentrale Daten-
haltung und -bearbeitung beinhalten. 
Das Produkt wurde in der Wiener Nie-
derlassung von Intergraph entwickelt, 
wird seit 2011 weltweit vertrieben und 
war zuvor bekannt unter ResPublica 
Intranet. Ziel ist es, eine Brücke zu 
schlagen zwischen den Möglichkeiten 
des Web-Mapping und den Funktionen 
eines Desktop-GIS. Die grundlegende 
Idee des Smart Client ist es, ein Sys-
tem bereitzustellen, auf das von einer 
unbegrenzten Anzahl von Nutzern 
gleichzeitig zugegriffen werden kann, 
ohne speicherintensive kostspielige 
Software auf jedem PC installieren zu 
müssen. Es soll zudem leicht zu bedie-
nen sein, andererseits aber alle notwen-
digen GIS-Funktionalitäten für unter-
schiedliche Fachanwendungen bieten. 

Technische  
Spezifikationen

Der auf Java basierende GMSC läuft 
als browserunabhängige Web-Applika-
tion mit automatischer Installation und 
Aktualisierung. Die Kommunikation 
zwischen Client und Applikationsser-
vern erfolgt ausschließlich auf Basis 
von Webservices. Die Daten (Vek-
tor- und Rasterdaten) werden in einer 
zentralen Standard-SQL-Datenbank 
gespeichert. Zur performanten Darstel-
lung von Rasterdaten kann zudem das 

ECW-Streaming-Verfahren eingesetzt 
werden. Externe Web-Map-Services 
werden dabei ebenfalls unterstützt. 
Durch das sogenannte Caching werden 
ausgewählte Raster- und Vektordaten 
entweder auf dem Server im Netzwerk 
oder direkt auf dem PC des Nutzers 
zwischengespeichert. Bei erneutem Zu-
griff werden diese Daten aus dem Zwi-
schenspeicher ausgelesen und – falls 
eine Online-Verbindung besteht – rasch 
auf Aktualität geprüft. Somit reduziert 
sich die Belastung von Geodatenser-
vern und Netzwerk erheblich und die 
Wartezeit bis zur Kartenanzeige am 
Client ist auf ein minimales Maß redu-
ziert, wie es bislang nicht einmal bei 
DesktopGIS möglich war.

Wofür wird  
GMSC genutzt?

Nutzer von GMSC sind unter anderem 
öffentliche Verwaltungen, Behörden 
und Organisationen für Rettung und 
Sicherheit, Ver- und Entsorgungsunter-
nehmen sowie Einrichtungen der Land- 
und Forstwirtschaft. Das Produkt wird 
weltweit vertrieben. Bereits implemen-
tierte Anwendungen sind zum Beispiel: 
landesweite Verwaltung von Luftbil-
dern mit Druckfunktion, Optimierung 
von Routen und Fahrzeugauslastung 
im Forstbereich, Führungsinformation 
in Stabsstellen bei Katastrophenschutz, 
Rettung und Polizei, Schienennetz-
verwaltung oder das weite Feld kom-
munaler GIS-Anwendungen von der 
Verwaltung von Grundstücken über 

Grünflächenthemen bis zum Manage-
ment von Ver- und Entsorgungseinrich-
tungen.

Benutzeroberflächen 
(Client, Administrator 
und Workflow-Editor)

Man muss in der Praxis unterscheiden 
zwischen der Client-Oberfläche, mit der 
ein beliebiger Nutzer seine Aufgaben 
erledigen kann, und den Konfigurations- 
und Anpassungs-Oberflächen auf dem 
Server, die von Intergraph und/oder ge-
schultem Fachpersonal bedient werden. 
Zu Letzterem zählt der „GMSC Ad-
ministrator“, über den die Daten- und 
Benutzerverwaltung konfiguriert wird. 
Dabei wird etwa festgelegt, welche Da-
ten und Werkzeuge für welchen Nutzer 
verfügbar sein sollen. Auch erfolgt hier 
die Konfiguration der später vorgege-
benen räumlichen Abfragen, Drucklay-
outs und Legendenstyles und ihre Ein-
bindung in die Client-Oberfläche.
Mithilfe von sogenannte Workflows 
– kleinen integrierten Programmen – 
kann der Client genau auf die Arbeits-
abläufe des jeweiligen Unternehmens 
abgestimmt werden. So können auch 
komplexe raumbezogene Arbeitspro-
zesse durchgeführt werden, ohne dass 
die Nutzer über spezielle GIS-Kennt-
nisse verfügen müssen. Die Funktionen 
des GMSC werden in einem Workflow 
so miteinander kombiniert, dass die 
notwendigen Abläufe fehlerfrei und 
zeitsparend abgearbeitet werden kön-
nen. Hierfür gibt es den „Workflow-
Editor“ auf der Serverseite – in Form 
einer Benutzeroberfläche, mit der sich 
eingearbeitete Fachleute ihren eigenen 
Workflows zusammenstellen oder Än-
derungen daran vornehmen können. 

Wer passt  
den Client an?

Intergraph bietet sowohl die Konfi-
guration des Administrators als auch 
Implementierung von Workflows als 
Dienstleistung an, inklusive Beratung 
und Betreuung, da die Einrichtung des 
Clients je nach Kunden-Bedürfnissen 
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Wunschzettel

1. Analog zu der Client-Demoversion wäre es sinnvoll, auch Administrator- 
und Workflow-Editor-Demoversionen zum Ausprobieren anzubieten.

2. Die Administrator- und Workflow-Dokumentationen sollten auch auf 
Deutsch zur Verfügung stehen.

3. In der Client-Dokumentation sollten die drei verfügbaren Module differen-
ziert beschrieben werden.

4. Die Service-Leistung von Intergraph beim Anpassen der Workflows sollte 
mehr in den Vordergrund gestellt werden.

5. Es sollte eindeutig geklärt werden, welche Funktionen man über die 
Menü- und Werkzeugleisten ansprechen kann und welche ausschließlich 
über einen Workflow.

6. Es fehlt eine verständliche Erklärung, was der Unterschied zwischen „Red-
lining“ und „Editing“ ist.

7. Eventuell könnte man die Konfiguration der Abfragen über Attribute bzw. 
Selektion in der Karte vom Administrator in den Client verlagern, da dies 
eigentlich GIS-Basisfunktionen sind.

sehr komplex sein kann. Dieser Ser-
vice ist mit im Portfolio von Intergraph 
enthalten („Komplettlösung“). Es ist 
aber möglich, je nach Kompetenz und 
Know-how den Client teilweise oder 
vollständig selbst anzupassen. Das 
Konzept von Intergraph ist somit fle-
xibel ausgelegt: Die Anpassung liegt 
nicht allein in den Händen der Soft-
warefirma, wie es bei vielen Anbietern 
von speziellen WebGIS-Lösungen der 
Fall ist, sondern man kann hinter die 
Kulissen schauen und bei Bedarf je-
derzeit den Client mittels eigener Be-
nutzeroberflächen (Workflow-Editor 
und Administrator-Oberfläche) durch 
entsprechend geschulte Mitarbeiter 
verändern.

Beispiele für Client-
Funktionalitäten

Zunächst sollen einige ausgewählte Cli-
ent-Grundfunktionen und anschließend 
zwei Beispiele für spezielle Workflows 
vorgestellt werden. 
Die Client-Benutzeroberfläche ist wie 
in Abbildung 2 aus Karten-, Menü-, 
und Datenfenster für Abfrageergebnis-
se, Abfragen- sowie Legendenpanel 
und verschiedenen Werkzeugleisten 
aufgebaut. Sie wird in einer deutschen 
und englischen Version angeboten.

Zeichnen (Redlining): Der rechte 
Reiter „Redline“ im Menüfenster (Ab-

bildung 3) erlaubt die Erstellung neu-
er Geometrien in der Karte, wie zum 
Beispiel Punkte, Polylinien, Polygone 
und Texte. Die Geometrien werden in 
der Datenbank ohne irgendwelche At-
tribute gespeichert und im Client in ei-
ner eigenen sogenannten Arbeitsebene 
(„WorkingLevel per tool“) im Legen-

denfenster dargestellt. Die Zeichnungs-
befehle sind im Reiter „Redline“ des 
Menüfensters abgelegt. In der Abbil-
dung 3 ist die Polygonfunktion wäh-
rend des Zeichenvorgangs zu erkennen.

Drucken (Printing): Der Reiter 
„Printing“ im Menüfenster (Abbildung 
4) beinhaltet Werkzeuge, um Karten-
ausschnitte analog zu drucken und 
Screenshots zu produzieren. Es ist stan-
dardmäßig ein Hochformat-Layout vor-
handen mit Karte, Maßstabsleiste und 
Nordpfeil. Maßstab, Überschrift und 
Druckereinstellungen können in einem 
Setting-Fenster eingestellt werden, alle 
sichtbaren Datenschichten („Arbeits-
ebenen“) werden ins Druck-Layout 
übernommen, der Kartenausschnitt 
kann gedreht werden. Zum Anpassen 
des Drucklayouts, um beispielswei-
se Legendensymbole, Beschriftungen 
oder Firmenlogos anzuzeigen, ist der 
„Print Layout Editor“ im GMSC Admi-
nistrator vorgesehen.

Workflow als Formular: Mittels 
eines Workflow wird auf die Editier-
funktion für neue Elemente zugegrif-
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Abb.3: GeoMedia Smart Client: „Redlining“ mit Polygon-Zeichenfunktion inkl. Punktfang (Snapping).
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fen, die mit Attributen in eine beste-
hende Datenschicht eingefügt werden 
sollen. Die Abbildung 5 zeigt dafür das 
Beispiel „Gebäude“. Zunächst erfolgt 
die Eingabe beziehungsweise Auswahl 
der Attribute in einem Formular, da-
nach wird die neue Geometrie auf der 
Karte gezeichnet. Bei Angabe einer 
Adresse wird vor dem Zeichnen auf 
den entsprechenden Kartenausschnitt 
gezoomt.

Workflow als Liste: Räumliche 
Datensätze (die Abbildung 6 zeigt 
wiederum Gebäude) können in Form 
einer übersichtlichen Liste dargestellt 
werden, die nach bestimmten Attribu-
ten wie etwa Gebäudetyp oder Eigen-
tümern gefiltert werden kann. Wenn 
man auf den Lupen-Button rechts ne-
ben einem Listeneintrag klickt, wird in 
der Karte auf das gewünschte Gebäude 
gezoomt. Dieser Workflow kombiniert 
die Aktivschaltung einer Arbeitsebe-
ne, die Abfragefunktion (Suchen mit 
Eingaben), die Vorgabe der möglichen 
Attribute und die Selektion der Sucher-
gebnisse miteinander. 

Produktmodule und 
Ausbaustufen

Den Geomedia Smart Client gibt es in 
drei verschiedenen Ausführungen:

ZZ GMSC Essentials – erlaubt nur 
lesenden Zugriff auf die Daten 
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Abb.4: GeoMedia Smart Client: „Printing“ Default Layout.
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dern des Clients durch eigenes geschul-
tes Fachpersonal ermöglicht, auch nach 
Abschluss der Implementierung durch 
Intergraph. Alle drei Module werden 
aber immer mit dem Service individu-
ell angepasster Workflows angeboten.

Benutzerführung und 
Hilfe

Eine Bewertung der Benutzerfüh-
rung muss sinnvolerweise nach Cli-
ent- und Server-Oberflächen aufgeteilt 
werden. Hier wird in den Produktbe-
schreibungen von Intergraph kein Un-
terschied gemacht, sodass der Eindruck 
entsteht, man könne ohne Vorwissen 
einen Client einfach und schnell anpas-
sen. Nach bisherigen Erfahrungen so-
wohl mit der Administrator-Oberfläche 
als auch mit dem Workflow-Editor ist 
die Einarbeitung in die Administrator-
Logik und die Workflow-Syntax mit 
XML- und SQL-Ausdrücken aber nicht 
ganz trivial; ein optimiertes Datenbank-
Design ist zudem generell eine Her-
ausforderung. Die Erklärungen in den 
Benutzeroberflächen selber, die Doku-
mentation und beschriebenen Beispiele 
bieten einen Einstieg, bei komplexer 
Aufgabenstellung erreicht man aber 
schnell die Grenzen der Benutzerfüh-
rung und findet sich in der Applikati-
onsentwicklung wieder. Hilfe erhält 
man am besten durch die Schulungs- 
und Trainingsangebote von Intergraph. 
Die Dokumentation ist im Vergleich 
zu der Vorgängerversion zwar schon 
wesentlich ausgeweitet worden, kann 
aber eine ausführliche Einweisung nur 
ergänzen. 

Die Benutzerführung der Client-
Oberfläche wiederum kann in die 
Grundfunktionen und die individuellen 
Workflows eingeteilt werden: 

Die Grundfunktionen, also die 
Bedienung der einzelnen Standard-
Werkzeugleisten, sind zum Teil etwas 
umständlich, die Arbeitsebenen (Da-
tenschichten) müssen zum Beispiel 
erst durch Rechtsklick aktiviert wer-
den, um bearbeitet werden zu können. 
Das gewöhnungsbedürftige Wechseln 
zwischen den Funktionen (Buttons, 

die Möglichkeit eines maßstabsgetreu-
en Ausrucks. GMSC Advantage bietet 
zusätzlich Editierfunktionen inklusive 
Punktfang (Snapping), Konstrukti-
onshilfen und Bemaßung. Für größere 
Unternehmen oder Institutionen eignet 
sich GMSC Professional, das ein kon-
tinuierliches Administrieren und Verän-

ZZ GMSC Advantage – mit Edi-
tierfunktionen und Workflow-
ManagerGMSC Professional 
– voller Funktionsumfang mit 
Administrator-Oberfläche 

GMSC Essentials beinhaltet dem-
entsprechend eine breite Palette an 
Abfrage- und Analysefunktionen sowie 

Factbox

Aktuelle Version:	 GeoMedia Smart Client 2013 SP 1
Vertrieb und Bezugsquellen: Intergraph Deutschland/Österreich/Schweiz
Lizenzsystem:	 Nicht relevant bei Server-Client-Lösungen
Preissegment: 	� [Software (3 Varianten) ohne bzw. mit indivi-

dueller Anpassung (Workflows)]
Physischer Speicherplatz:	� auf Client-Seite 1 MB (Mitarbeiter-PC‘s) ohne 

Caching oder Offline-Modus (Java WebStart 
Applikation), auf Server-Seite 250 MB ohne 
Datenbank (Firmen-Server)

Varianten/Module:	 Essentials
	 Advantage
	 Professional
Betriebssystem: 	 Jedes, welches JAVA unterstützt (ist Standard)
Kurse/Anwendertreffen:	 Professionelles Training (empfohlen)
	� Jährliche Anwendertreffen im deutschsprachi-

gen Raum und in den USA
Dokumentation:	 �Umfangreiches Hilfe-Dokument (Client-Hilfe 

auf Deutsch, sonst nur Englisch)
	� Schulungsunterlagen http://www.intergraph.

de/
	� Demoportal unter http://geospatial.inter-

graph.com/resources/demo-portal.aspx
Web:	� http://geospatial.intergraph.com/products/

GeoMedia-Smart-Client/Details.aspx

Abb.5: GeoMedia Smart Client: Formular-Workflow „New BuildingExtension“
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Kontextmenüs) und Datenschichten er-
innert sehr an ein Desktop-GIS, von ei-
ner Client-Oberfläche würde man eine 
intuitivere Bedienung erwarten. 
Die Grundfunktionen sind zwar alle 
vorhanden und dokumentiert, der 
normale Nutzer ohne GIS-Erfahrung 
wird aber besser mit den Workflows 
zurechtkommen, die die Abläufe ge-
nau vorgeben und falsches Bedie-
nen verhindern sollen. Entsprechend 
dazu steht das Rechtemanagement im 
GMSC-Administrator zur Verfügung, 
denn das grundlegende Konzept des 
Clients sieht vor, dass die regulären 
Nutzer nur mit den von Experten ent-
wickelten Workflows arbeiten. Die 
Workflows wiederum werden auf-
grund ihrer unternehmensspezifischen 
Funktionalität nur von den Nutzern 
angewendet, für deren Fachbereich 
bzw. Aufgabenstellungen sie ange-
passt wurden, und entziehen sich 
damit einer allgemeinen Bewertung. 
Hier kommt es wesentlich auf die Be-
darfs- und Geschäftsprozessanalyse 
an, die Intergraph als Dienstleistung 
offeriert, um schließlich alltagstaugli-

che Workflows für den GIS-Laien zu 
konfigurieren.

Fazit

Für Unternehmen oder Verwaltungen, 
die große Mengen an räumlichen Da-
ten zu verwalten und zu pflegen haben, 
bietet der GeoMedia Smart Client indi-
viduelle Lösungen an, die auf neuesten 
technischen Standards beruhen und für 
die Mitarbeiter kein Expertenwissen 
brauchen. Das gilt aber nicht für die 
Benutzeroberflächen zum Konfigurie-
ren und Anpassen des Clients an die Ar-
beitsabläufe. Deswegen ist es sinnvoll, 
den Client von Intergraph komplett 
einrichten zu lassen und eventuell nur 
Ergänzungen oder Aktualisierungen 
selbst zu konfigurieren, falls die per-
sonellen Ressourcen dafür vorhanden 
sind. Dann kann er eine wertvolle, rela-
tiv kostengünstige Alternative für Un-
ternehmen sein, um alle Aufgaben mit 
Raumbezug durch beliebig viele Mit-
arbeiter über vordefinierte Workflows 
effizient und fehlerfrei zu erledigen.� 
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Abb.6: GeoMedia Smart Client: Listen-Workflow „Overview Building extensions“ mit Attribut-Filter.


